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Landrat bittet 
um Vorschläge

Die Auszeichnung
soll am 7. Dezember 

stattfinden.

Greifswald. Bürgerschaftliches 
Engagement im Landkreis Vor-
pommern-Greifswald wird auch 
im Jahr 2021 wieder auf einer 
Auszeichnungsveranstaltung 
am 7. Dezember gewürdigt. 
Landrat Michael Sack bittet jetzt 
um entsprechende Vorschläge.  
„Das Ehrenamt bereichert unser 
Leben und macht so vieles mög-
lich“, sagte Sack.

Mitmachen ist einfach: Inte-
ressierte senden einen aussage-
kräftigen Text und berichten, 
wer sich wie ehrenamtlich enga-
giert hat und warum dies beson-
ders lobenswert ist. Es können 
Einzelpersonen und Gruppen 
vorgeschlagen werden. Verge-
ben wird der Preis in zwei Kate-
gorien: Als Jugendehrenamts-
preis für junge Leute bis 25 Jahre 
und als Ehrenamtspreis für Bür-
ger und Bürgerinnen über 25 
Jahre.  Anmeldeformulare gibt 
es auf der Internetseite des 
Landkreises Vorpommern-
Greifswald. Eine  Jury wird die 
Preisträger auswählen. Vor-
schläge sind bis 15. Oktober 
2021 möglich.

Falls der Antrag per E-Mail 
oder Post verschickt werden soll, 
dann geht das unter den folgen-
den Adressen – E-Mail: susan-
ne.sacher@kreis-vg.de; Post: 
Landkreis Vorpommern-Greifs-
wald, Hauptamt stärkt Ehren-
amt, Feldstraße 85 a, 17489 
Greifswald. Bei Fragen können 
sich Interessierte an Susanne Sa-
cher wenden: 03834/8760 1030.

Ausbildungsbetriebe 
2021 geehrt

Die Peene-Werft und viele andere Unternehmen 
haben auch eine hohe Qualität garantiert.

Insel Usedom/Wolgast. Das Hotel 
„DAS AHLBECK“ hat am Dienstag 
im Seebad Ahlbeck auf der Insel 
Usedom die Auszeichnung „Top-
Ausbildungsbetrieb 2021“ der IHK 
Neubrandenburg für das östliche 
Mecklenburg-Vorpommern erhal-
ten. Das Ahlbecker Unternehmen 
gehört damit zu den insgesamt 54 
Firmen aus der IHK-Region, die mit 
dem Titel „Top-Ausbildungsbetrieb 
2021“ ausgezeichnet werden. 28 
von ihnen kommen aus dem Land-
kreis Mecklenburgische Seenplat-
te, 26 aus dem Landkreis Vorpom-
mern-Greifswald. Neun Betriebe 
haben sich erstmals um den begehr-
ten Titel beworben – und diesen 
auch im ersten Anlauf erhalten. 

Diese Unternehmen stehen für 
eine „Spitzen-Ausbildungsqualität 
in der Wirtschaftsregion mit attrak-
tiven Ausbildungsberufen für junge 
Menschen in unserer Region und 
darüber hinaus“, gratuliert IHK-
Präsident Dr. Wolfgang Blank den 
Geehrten. Bewerben konnten sich 
alle Ausbildungsbetriebe, die min-
destens seit fünf Jahren durchge-
hend in sehr guter Qualität in IHK-
Berufen in der Region ausbilden. 
Zusätzlich mussten die Top-Ausbil-
dungsbetriebe darstellen, wie die 
Ausbildungsqualität unter den Ein-
flüssen der Pandemie gesichert 
wurde. 

Nach einem formalen Check der 
Bewerbungsunterlagen durch die 
IHK Neubrandenburg zu Ausbil-
dungszeiten und zur Einhaltung 
von rechtlichen Rahmenbedingun-
gen erfolgte die Entscheidung über 
die Verleihung des Titels durch eine 
unabhängige Jury. Da es in diesem 
Jahr wegen der Corona-Pandemie 
erneut keine Auszeichnungsveran-

staltung mit allen Unternehmen ge-
ben kann, werden die Top-Ausbil-
dungsbetriebe durch die IHK  per-
sönlich aufgesucht.

Als Top-Ausbildungsbetrieb 2021“ 
wurden geehrt: DAS AHLBECK Ho-
tel & SPA, Buss & Bohlen OHG, See-
bad Ahlbeck; Eigenbetrieb Kaiser-
bäder Insel Usedom Seebad Bansin; 
EWN Entsorgungswerk für Nuk-
learanlagen GmbH Rubenow; Han-
seYachts AG Greifswald; Lidl Ver-
triebs GmbH & Co. KG, Ausbil-
dungsfilialen der IHK-Region Neu-
brandenburg; Meeressterne GmbH 
Koserow; Peene-Werft GmbH & Co. 
KG Wolgast; Sparkasse Vorpom-
mern Greifswald; Steigenberger 
Grandhotel & Spa Seebad Herings-
dorf; Stadtwerke Greifswald 
GmbH; Strabag AG - Bereich MV, 
Gruppe Neubrandenburg/Greifs-
wald; Strandhotel Ostseeblick 
GmbH & Co.KG Seebad Herings-
dorf; Cosun Beet Company GmbH & 
Co. KG (Zuckerfabrik) Anklam; T & 
P Hotel GmbH & Co. KG Greifswald; 
Upstalsboom Hotel Ostseestrand 
Ostseebad Heringsdorf; Usedom 
Palace Hotel Seebad Zinnowitz; 
Usedom Tourismus GmbH Seebad 
Koserow; Volksbank Vorpommern 
eG Greifswald; Wohnungsbau- und 
Verwaltungsgesellschaft mbH 
Greifswald; Wohnungsbau-Genos-
senschaft Greifswald eG; NORMA 
Lebensmittelfilialbetrieb Stiftung & 
Co. KG, Ausbildungsfilialen der 
IHK-Region Neubrandenburg; Tra-
vel Charme Bansin GmbH Strand-
hotel Bansin; Travel Charme He-
ringsdorf GmbH Hotel Strandidyll 
Heringsdorf; Volkssolidarität Nord-
ost e. V. Anklam. Herzlichen Glück-
wunsch! cm

Heilmann-Wahl in Heringsdorf: 
Jetzt wurde Klage eingereicht

Zoff um Stellvertreter-Position: Anwalt rechnet 2021
mit keinem Termin beim Verwaltungsgericht.

Ahlbeck. Der Zoff um die Wahl des 
zweiten stellvertretenden Bürger-
meisters der Gemeinde Ostseebad 
Heringsdorf könnte sich noch eine 
Weile ziehen. „Ich gehe nicht davon 
aus, dass wir in diesem Jahr noch 
einen Termin beim Verwaltungsge-
richt in Greifswald bekommen“, 
sagt der Anklamer Rechtsanwalt 
Wolfgang Hannak. Die Klage ist im 
Mai eingereicht worden. „Die Kla-
geerwiderung seitens der Bürger-
meisterin liegt inzwischen vor. Bis 
Mitte August können wir dazu Stel-
lung beziehen, was wir auch ma-
chen werden“, so Hannak.

Gerichtssprecher Heinz Gerd 
Stratmann bestätigt den Eingang 
der Klage. „Die ist am 25. Mai einge-
gangen. Wann ein Verhandlungs-
termin stattfinden kann oder wird, 
kann derzeit nicht gesagt werden. 
Die Sache ist noch nicht ausge-
schrieben und den Beteiligten ist in 
Bezug auf gewechselte Schriftsätze 
Gelegenheit zur Stellungnahme zu 
geben sowie rechtliches Gehör zu 
gewähren.“ 

Wolfgang Hannak vertritt He-
ringsdorfer Gemeindevertreter, die 
Kurdirektor Thomas Heilmann für 
den richtigen Mann halten und dies 
auf dem Klageweg durchsetzen 
wollen. Die Verwaltungschefin des 
Kaiserbads, Laura Isabelle Maris-
ken (parteilos), hält die Wahl Heil-
manns für rechtswidrig und wider-
sprach zweimal den Beschlüssen 
der Gemeindevertreter.

Sie argumentiert damit, dass die 
Funktion beziehungsweise Tätig-
keit von Heilmann nicht den Erfor-
dernissen eines zweiten Stellvertre-
ters entspricht. Der Stellvertreter 
müsse eine Spitzenkraft innerhalb 
der Verwaltung sein. Die Bürger-

brachten die Fraktionen CDU, 
HGV/UWG und Kaiserbäderbünd-
nis ein – führen die mögliche Ände-
rung seines Arbeitsvertrages ins 
Feld. Damit könne das Ungleichver-
hältnis seiner Arbeit in der Praxis 
bereinigt werden. Laut Wirtschafts-
plan ist Heilmann pro Woche nur 
zehn Stunden als Leiter des Eigen-
betriebes tätig, den Rest als Ge-
schäftsführer der Kaiserbäder-Tou-
rismus-Service (KTS) GmbH. Die 
Praxis zeige aber einen höheren 
Arbeitsaufwand als Kurdirektor.

Erster Stellvertreter der Bürger-
meisterin ist Bauamtsleiter Andreas 
Hartwig. Der zweite Vize ist vakant 
geworden, nachdem im August 
2020 Rick Richter auf eigenen 
Wunsch von seinem Ehrenamt ent-
bunden wurde. Zwischenzeitlich 
war Manuela Labahn vom Land-
kreis Vorpommern-Greifswald als 
zweite stellvertretende Bürgermeis-
terin bestellt worden. Sie hatte aber 
Ende 2020 den Kreis gebeten, die 
Beauftragung zurückzunehmen.

hni

meisterin stützt sich auch auf die 
rechtlichen Bewertungen des In-
nenministeriums und der Kommu-
nalaufsicht, die Zweifel  äußerten, 
dass ein Kurdirektor als Vorsitzen-
der des gemeindlichen Eigenbetrie-
bes in die unmittelbaren Verwal-
tungsstrukturen des Bürgermeisters 
eingegliedert ist. Heilmanns Befür-
worter – den Beschluss zur Klage 

Der Kurdirektor der Kaiserbädern 
Thomas Heilmann. Foto: mandy knuth

Das Rathaus in Ahlbeck: Die Stelle des zweiten stellvertretenden Herings-
dorfer Bürgermeisters ist noch immer vakant. Foto: Tilo Wallrodt

in diesem Jahr hat er einen Neuling. 
Bewerbungen seien rar. Die Quali-
tät der Bewerbungen ist schlechter 
geworden. Im Kreis haben wir in 
diesem Jahr noch 15 bis 20 Lehrlin-
ge. Damit stehen wir noch ganz gut 
da“, sagt Witt, der das mittelständi-
sche Familienunternehmen an der 
Bundesstraße 110 nahe der Stadt 
Usedom 2012 von seinem Vater 
übernommen hat.

Neue Mitarbeiter würde er sofort 
einstellen – „wenn es sie denn gibt“. 
Stattdessen setzt der Tischlermeis-
ter angesichts der vollen Auftrags-
bücher und der Personalsituation 
auf die Optimierung von digitalen 
Prozessen in der Firma. „Bürokräfte 
entlasten und für die Produktion 
einsetzen.“

Dafür braucht es die entspre-
chende Software und Technik. Die 
hat Witt nun, weil er aus dem Lan-
desprogramm zur Förderung digita-
ler Transformationen knapp 50 000 
Euro bekommen hat. Mit dem Geld 
hat er eine 35 Jahre alte Maschine 
nun vor der Rente und dem Ver-
schrotten gerettet. Die alte Platten-
aufteilsäge (Kreissäge) in der Werk-
statt hat ein neues „Herz“ bekom-
men.

Das Herz steht für die neue Soft-
ware der Firma Hans Koch GmbH 
aus Osnabrück. Die analoge Steue-
rung der Säge wurde digitalisiert. 
Davon konnten sich gestern Ener-
gieminister Christian Pegel (SPD) 

Tischler rettet Kreissäge vor dem Schrott
Die Firma Witt in Zecherin bekommt knapp 50 000 Euro vom Land.

Zecherin. Gehen dem Tischlerhand-
werk in Mecklenburg-Vorpommern 
die Gesellen aus? Wenn es nach der 
Rechnung des Zecheriner Tischler-
meisters Christian Witt geht, droht 
auf alle Fälle bald ein Fachkräfte-
mangel. „Landesweit gehen in die-
sem Jahr knapp 250 Gesellen in 
Rente. Wir haben im Land aber ge-
rade mal 80 Lehrlinge“, so Witt, 
stellvertretender Obermeister der 
Tischler-Innung Vorpommern-
Greifswald.

Anderen Branchen des Hand-
werks gehe es ähnlich. „Irgend-
wann haben wir nicht mehr genug 
Personal, um unsere Aufgaben opti-
mal zu erledigen“, sagt Witt, dessen 
Auftragsbücher voll sind. Kunden 
müssten mitunter bis zu einem Jahr 
warten, bis der Auftrag erledigt 
wird. Da gehe es meistens um be-
sondere Möbel, Treppen oder Tü-
ren.

Witt macht dafür zum einen die 
schwierige Materiallage verant-
wortlich. „Bauholz ist gegenwärtig 
ganz schwer zu bekommen und teu-
er. Da gibt es Preissteigerungen bis 
zu 300 Prozent. Bei anderen Mate-
rialien liegen die Preiserhöhungen 
bei zehn bis 50 Prozent“, so der Ze-
cheriner, der aktuell 14 Mitarbeiter 
hat.

Zu den zehn Meistern und Gesel-
len kommen vier Auszubildende – 

Von Henrik Nitzsche

und Vorpommern-Staatssekretär 
Patrick Dahlemann (SPD) bei einem 
Besuch in der Tischlerei überzeu-
gen.

„Wir können jetzt effektiver 
arbeiten, sparen Zeit und Papier. 
Technische Zeichnungen können 
von unserem Büro an alle Arbeits-
plätze verschickt werden, die jetzt 
über einen Rechner mit Bildschir-
men verfügen“, sagt Witt zur weite-
ren Verwendung der Fördersumme 
aus dem sogenannten Programm 
„Digitrans“.

Laut Energieministerium sind 
beim Landesförderinstitut seit 2019 
insgesamt 542 Anträge auf Förde-
rung nach der Digitrans-Richtlinie 
mit einem Volumen von 8,2 Millio-
nen Euro eingegangen. Darunter 
fällt auch die Umstellung von analo-
gen auf digitale Prozesse.

Davon hat auch Witt Gebrauch 
gemacht, der mit der Säge Platten-
material in einer Größe von maximal 
4,20 mal 4,20 Meter zuschneiden 
kann. Holz, Aluminium, Kunststoff 
und Werkstoffe bis 30 Millimeter – je 
nach Sägeblatt ist das an der alten 
Maschine, die nun auf neuestem 

Stand ist, möglich. Schnittpläne mit 
Zuschnittsmaßen, die früher ausge-
druckt und per Hand in die Maschi-
ne eingegeben wurden, wandern 
nun direkt vom Büro auf den Com-
puter.

Reicht das Netz für die digitale 
Offensive in der Tischlerei? „Wir ha-
ben hier ein gutes Mobilfunknetz. 
Mit der Geschwindigkeit bin ich zu-
frieden“, sagt der Tischlermeister 

und ergänzt: „Na klar, wir warten 
auf den Breitbandausbau. Die Leer-
rohre für das Glasfasernetz liegen ja 
schon“, sagt Witt und verpasst Pe-
gel, der auch Digitalisierungsminis-
ter ist, noch einen kleinen Seiten-
hieb: „Die Abrechnung meiner För-
dermaßnahme muss ich unter-
schrieben per Post bestätigen und 
ans Ministerium zurückschicken. 
Soviel zur Digitalisierung.“       

Firmeninhaber Christian Witt (l.) lässt sich von Bernd Otten (r.) und Frank Pickel von der Hans Koch GmbH in die neue 
Software der Plattenaufteilsäge einweisen. Foto: (2): Henrik Nitzsche

Besuchten den Tischlermeister in seiner Werkstatt: Energieminister Christian 
Pegel (r.) und Vorpommern-Staatssekretär Patrick Dahlemann (beide SPD).

So funktioniert Digitrans

Die digitale Transfor-
mation stellt potenzielle 
Gründer, Start-ups und 
insbesondere kleine und 
Kleinst- sowie mittlere 
Unternehmen in Meck-
lenburg-Vorpommern 
vor neue Herausforde-
rungen. 

Um die Wirtschaft im 
Land auf dem Weg in 
die Digitalisierung zu 
begleiten und bei der 
zukunftsfähigen Auf-
stellung der Unterneh-

men zu helfen, hat das 
Energieministerium das 
Landesprogramm zur 
Förderung der digitalen 
Transformation in 
Unternehmen, kurz Di-
gitrans, aufgelegt. 
Unternehmen mit bis zu 
250 Beschäftigten und 
entweder einem Jahres-
umsatz von bis zu 50 
Millionen Euro oder 
einer Jahresbilanzsum-
me von höchstens 43 
Millionen Euro können 
Fördermittel von bis zu 

10 000 Euro, in Ausnah-
men bis zu 50 000 Euro 
beantragen. Unterstüt-
zung in Form nicht 
rückzahlbarer Zuschüs-
se gibt es für den Auf-
bau neuer digitaler Ge-
schäftsmodelle oder die 
Umstellung von analo-
gen auf digitale Prozes-
se. Außerdem sind In-
vestitionen in die IT-Si-
cherheit und den Daten-
schutz zur Erhöhung 
des Digitalisierungs-
grads förderbar.

  In Kürze  

Brandanschlag:
Täter irrte sich
Wolgast. Der Inhaber des Wolgas-
ter Plattenladens hat erklärt, dass 
der Brandanschlag am Sonntag 
auf seinen Laden nicht gegen ihn 
gerichtet war, sondern gegen 
einen Mann aus der Nachbarschaft. 
Das Wort „Beziehungstat“ aus der 
Polizeimeldung habe sich auf die 
Beziehung zwischen dem 27-Jähri-
gen mutmaßlichen Täter und dem 
Mann aus dem Umfeld bezogen. 
Der 27-Jähriger Mann hatte sich 
offenbar im Haus geirrt. Der sitzt 
jetzt in der JVA Stralsund.
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